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Mittersiller
Nachrichten

SALZBURGER WOCHE SPEZIAL 33 // 19. NOVEMBER 2020

Übermitteln
von Informationen
Das gehört zu den Aufgaben
der Gemeinde. In Corona-Zei-
ten eine Herausforderung S. 3

Gastro-Serie: Zu
Besuch im Weiszhaus
Produkte aus der Region spie-
len hier die Hauptrolle. S. 4

Resterhöhe, begehrt
wie nie zuvor
Hier trainieren Skisportler aus
ganz Europa. Genächtigt wird
im Sporthotel Kogler. S. 6/7

Max Brugger zeigte
maximale Leistung
Der Mitarbeiter der Firma
Empl Bau heimste den Jung-
maurer-Landessieg ein. S. 11

Neues aus
dem Stadtarchiv
Ein bischöfliches Waffeleisen
aus dem 16. Jahrhundert. Han-
nes Wartbichler erzählt. S. 22

AUS DEM INHALT

Adventmarkt &
Veranstaltungen
Mittersill. Wegen der Covid-
19-Maßnahmen ist es in dieser
Ausgabe nicht möglich, nähe-
re Infos zum Nationalpark-
adventmarkt oder zu anderen
Veranstaltungen zu übermit-
teln. Umso mehr appellieren
Mittersill Plus und auch Bgm.
Wolfgang Viertler sinnvoller-
weise an die Leserinnen und
Leser, der Wirtschaft in der
Region die Treue zu halten.

Kommt,
schaut,
werdet
fündig!

Schneemann-Tipp: „Jetzt in den Schaufenstern, dann wieder in den Ge-
schäften: Die Mittersill-Plus-Mitglieder bieten Vielfalt pur!“ Mehr auf S. 5, 8, 12

BI
LD

:M
IT

TE
RS

IL
L

PL
US



STANDPUNKT
Michael Sinnhuber

2 MITTERSILL+ PINZGAUER NACHRICHTEN

Aktuelle Neuigkeiten
Mittersill. Es geht wieder Schlag
auf Schlag. Bei den Infektions-
zahlen, bei den Maßnahmen.
Was heute stimmt, ist morgen
schon nicht mehr Stand der Din-
ge.

Die Corona-Pandemie fordert
auch die Informations-Übermitt-
ler. Dazu gehören die Gemein-
den. Um so rasch wie möglich
agieren zu können, greifen auch
sie zu den neuen Medien. Harald
Rainer: „Wir von der Stadtge-
meinde Mittersill nutzen die
Plattformen Facebook und Insta-
gram. Eine klassische Bürger-In-
formation mittels Postwurf ist da
leider nicht hilfreich. Leider, weil
es ältere Mitbürger gibt, die zu
den Infos im Internet keinen Zu-
gang haben.“

Bürgermeister Wolfgang Viert-
ler: „Deshalb bitten wir auf die-
sem Weg deren Kinder und Enkel,
die relevanten Dinge solidarisch
und generationsübergreifend
weiterzugeben.“ Zusätzlich steht
Harald Rainer auch für telefoni-

„Corona-Infos bitte solidarisch und generationsübergreifend weitergeben!“

sche Anfragen zur Verfügung.
Zum Beispiel auch hinsichtlich
Einkaufsservice für Haushalte
bzw. für Familien, die sich in Qua-
rantäne befinden.

Wie wohl den meisten Men-
schen in der Region dank der Be-
richterstattung in den Pinzgauer
Nachrichten bekannt sein dürfte,
ist der Mittersiller Bürgermeister
ebenfalls an Corona erkrankt ge-
wesen. Zwei Krankenhausaufent-

halte und vor allem die bei ihm
ungewöhnlich lange Zeit der
Quarantäne ermöglichten es ihm,
aus erster Hand bei einem Info-
blatt des Regionalverbandes (sie-
he unten) mitzuarbeiten. noc

Informationsquellen:
Harald Rainer, Rathaus Mittersill,
Tel. 06562-6236-11.
facebook.com/mittersill.at
instagram.com/mittersill.at

Bgm. Wolfgang Viertler (r.) und Harald Rainer. BILD: CHRISTA NOTHDURFTER

Erkrankt an Covid-19? Empfehlungen für zu Hause

Ausstattung: FFP2-Maske aus
der Apotheke, Einweghandschu-
he, Desinfektionsmittel für Hände
und Flächen, Fieberthermometer,
Medikamente (schmerzstillend,
entzündungshemmend) in Ab-
sprache mit dem Hausarzt.

Eigener Bereich: Falls möglich,
die erkrankte Person in einem ei-
genen Zimmer/eigenem Wohnbe-
reich unterbringen. Ansonsten ei-
nen eigenen Bereich einrichten
und dort die Artikel, die der Kranke
benötigt, abstellen. Den Bereich
täglich reinigen und desinfizieren
(mit Einweghandschuhen).

Tipps für Familien: 1. Für die
meist zehn Tage dauernde Qua-
rantäne eine Tagesstruktur festle-
gen. Zeit für (Schul-)Arbeit, Handy,
Computer, gemeinsames Spielen,
Basteln, Singen, Turnen,... planen.
Wichtig sind auch Ruhezeiten, die
für alle gelten.

2. Schule kontaktieren und die wei-
tere Vorgangsweise besprechen.
3. Eventuell Verwandte, Freunde,
Schule, Kindergarten kontaktieren
und sich Spiele, Bücher usw.. aus-
leihen.
4. Das Prinzip „Alle helfen im Haus-
halt mit“ festlegen – sorgt für
mehr Spaß und Zeitvertreib und
verhindert die Überbelastung
einer einzelnen Person.
5. Pflegende Angehörige brauchen
ihre Ruhepausen, z. B. ein Bad.
6. Eventuell pflanzliche Beruhi-
gungsmittel besorgen (Beratung
in der Apotheke).

Generelle und spezifische
Hygienemaßnahmen:
1. Regelmäßig Händewaschen,
Husten/Niesen in ein Papierta-
schentuch oder in die Ellenbeuge.
2. Die erkrankte Person hat für Ta-
schentücher usw. einen eigenen
Mülleimer.
3. Händewaschen/Desinfizieren

nach jedem Niesen und Husten,
vor dem Essen und nach jedem
Toilettengang.
4. Oberflächen desinfizieren. WC-
Brille und Spülkastenarmatur nach
jeder Benutzung, ebenso Wasch-
beckenarmatur. Einweghandschu-
he benutzen und sofort entsorgen.
Sämtliche Griffe, Armaturen und
benutze Flächen täglich reinigen
und desinfizieren, wenn sich der
Erkrankte in denselben Räumen
wie der Rest der Familie aufhält.
Das vom Kranken benutzte Ge-
schirr mit Einweghandschuhen in
den Spüler räumen bzw. abwa-
schen.

Weitere Maßnahmen (bitte mit
Einweghandschuhen durchfüh-
ren): Den Müll von Erkrankten in ei-
nen separaten Beutel geben. Die
Wäsche des Erkrankten erst nach
einigen Stunden waschen.
Für Hilfen bei Besorgungen im
Gemeindeamt nachfragen.

Do not lock
down your brain

Oder auf Deutsch:
„Schalte Dein Hirn
nicht aus.“ Dieser Satz

tauchte vor einigen Tagen in
meiner Facebook-Timeline
auf und hat meine Aufmerk-
samkeit geweckt. Je nachdem,
welcher „Glaubensrichtung“
man in der aktuellen Corona-
Situation angehört, wird je-
de/r ihre/seine eigene Inter-
pretation dazu finden.

Interessant ist aber, was als
Erklärung dabeistand: „Die
Kraft liegt im Geist. Durch-
halten und aktiv bleiben!“
Auch diese Aussage kann
man in verschiedene Rich-
tungen interpretieren. Ich
verstehe sie als Aufforde-
rung, trotz vielfachem Coro-
nafrust nicht zu verzagen
und Tag für Tag das Beste aus
der Situation zu machen.
Unsere Betriebe machen ge-
nau das! Trotz vielfacher Ein-
schränkungen kämpfen sie
täglich weiter und lassen sich
nicht unterkriegen. Und das,
obwohl sie teilweise allen
Grund zum Verzagen hätten.
Gerade jetzt ist es daher um-
so wichtiger, dass WIR ALLE
unsere lokalen und regiona-
len Betriebe so gut wie mög-
lich unterstützen. Denn sonst
gibt es sie vielleicht nach
dem nächsten Lockdown
nicht mehr. Und ebensowe-
nig die dazugehörigen Ar-
beitsplätze.

Ob Lockdown light oder
hartes Zusperren – wer jetzt
sein Geld an Amazon, Zalan-
do oder andere Online-Gi-
ganten schickt, entscheidet
sich bewusst gegen diese
dringend notwendige Unter-
stützung. Darum meine Bitte:
Lasst uns regional denken
und regional kaufen! Das
Motto dabei: „Ich hab’ die
Wahl, ich kauf lokal! Jetzt
erst recht!“
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Mit Vielfalt und Persönlichkeit...

Mittersill. Für alle, die wissen,
dass die Weihnachtsgeschenke
nicht vom Christkind gebracht
werden, ist Mittersill das Richti-
ge.

Weihnachten steht zwar noch
nicht ganz vor der Tür, aber ganz
so lange dauert es dann auch
nicht mehr. Egal, ob du deine Ge-
schenke schon hast oder zu den
Last-Minute-Shoppern zählst –
bei den Mittersill Plus Betrieben
findest du bestimmt das passen-
de Weihnachtsgeschenk für je-
dermann.

Unser kleines und feines Städt-
chen brilliert sowohl mit Vielfalt
als auch mit Persönlichkeit. Sei es
ein herzliches „Griaß eich, wos
megs denn?“ von Erich Pletzer in
der Konditorei oder das breite
Strahlen im Gesicht von Anne-
marie Wieser beim Betreten vom
AlpenRelax – so wird der Einkauf
in unserer Region zu etwas ganz
Besonderem und Einmaligem.

Genau das unterscheidet uns
auch von Amazon und Co., näm-
lich der Faktor der Herzlichkeit
und der Beratung. Wenn du etwas
Bestimmtes suchst, dann findest
du es hier auch, und zusätzlich
erhältst du auch noch eine ehrli-
che Meinung von den Verkäufern
mit auf den Weg. So kannst du dir
sicher sein, dass die gekaufte Ho-

se auch zu dir passt oder dass dei-
ne Geschenkidee für die Mama
auch wirklich das Richtige ist.

Apropos Vielfalt: Das Sorti-
ment in der Stadt Mittersill reicht
vom Spielzeug-Traktor, Werk-
zeug und Deko-Artikeln bis hin
zum Dirndln und zu Gutscheinen
aller Art. Falls du noch keine Idee
für ein Weihnachtsgeschenk hast

Shoppen in Mittersill: Da findest du auch passende Weihnachtsgeschenke.

– schau in einem der Betriebe
vorbei und lass dich inspirieren.

Bei einem „Hoagascht“ mit Pet-
ra Androsch vom „Guten Hein-
rich“ oder mit Sarah Reifmüller
vom „Trés Chic“ fällt euch be-
stimmt gemeinsam etwas ein.

Eines ist beim lokalen Einkau-
fen auch gewiss: Es warten keine
bösen Überraschungen auf dich,
denn du siehst, was du kaufst,
und das Bild im Internet kann
schon mal von der Realität abwei-
chen. Falls du deinen CO2-Fußab-
druck auch in der Weihnachtszeit
nicht unnötig erhöhen willst, ist

„Hast du noch keine
Idee? Schau vorbei
und lass dich inspirie-
ren und beraten!“

lokal Einkaufen ebenfalls ideal.
In Mittersill erreichst du sogar zu
Fuß alle Geschäfte, und ein wei-
terer Vorteil ist, dass du beim Fla-
nieren durch das Städtchen be-
stimmt in Weihnachtsstimmung
kommst. Auch heuer zieren wie-
der zahlreiche Lichter den Stadt-
platz, und zahlreiche Schaufens-
ter sind mit Christbaumkugeln
und Co. geschmückt.

Aber auch aus kulinarischer
Sicht hat die Region einiges zu
bieten: Normalerweise kommst
du immer auf deine Kosten. Egal,
ob Süßes, Traditionelles oder
Ausgefallenes – die verschiede-
nen Restaurants, Gasthäuser,
Kaffees und Konditoreien verset-
zen dich mit ihren Köstlichkeiten
gewiss in Weihnachtsstimmung.

Falls du deinen Liebsten eine
große Möglichkeit an Auswahl
schenken willst, sind Mittersill-
Plus-Gutscheine auf jeden Fall
eine gute Idee. Diese können bei
allen Mittersill-Plus-Mitgliedsbe-
trieben in Mittersill, Hollersbach
und Stuhlfelden eingelöst wer-
den und sind in den Staffelungen
von 5, 10, 20, 50 und 100 Euro in
der Mittersill-Plus-Geschäfts-
stelle im Sparkassengebäude und
online erhältlich.

Euer Mittersill-Plus-Team
mit den Mitgliedsbetrieben

Einkaufsvergnügen: Vielfältiges
Angebot in den Geschäften und
weihnachtliches Ambiente auch
im Stadtzentrum. BILD: M+

Diesmal im Fokus: Weiszhaus

Mittersill. „Sollen wir bei den
Gläsern zwei oder drei verschie-
dene Größen verwenden? Soße
Bolognese und unser Jus müssen
jedenfalls auch ins Sortiment.“

Beim Besuch der Mittersiller
Nachrichten sind Hannes Gierin-
ger und „sein“ Koch Florian
Reichholf gerade noch dabei, die
Details für das ganz neue und zu-
sätzliche Angebot zu besprechen:
Frische Speisen in Einweckglä-
sern, die zu Hause nur noch auf-
gewärmt werden müssen. Zum
Beispiel gibt es Rinds- und
Hirschgulasch sowie Lammra-
gout. Und eine kräftige Rindsup-
pe, etwa für die ebenfalls angebo-
tenen Kaspressknödel.

Der Wirt betreibt das Weisz-
haus seit acht Jahren, gemeinsam
mit seiner Gattin Heidi Gieringer.
Beide sind sozusagen Querein-
steiger, aber die Freude am Ge-
nießen und die ihnen eigene
Gastfreundschaft waren die An-
triebsfedern für den Sprung in
die Selbstständigkeit.

Hannes Gieringer, gelernter
Mechaniker, konnte sich freilich
auf Anhieb zu Hause fühlen im
Weiszhaus. Er war hier schon frü-
her – als das Lokal noch unter
dem Namen „K14“ von Erich Vöt-
ter geführt worden ist – zehn Jah-
re lang als Kellner angestellt. Da-
nach arbeitete er im Außendienst

Zum Schmaus im gemütlichen Ambiente & zum Abholservice gesellt sich ein neues Angebot: Gulasch,
Ragouts, Suppe, Jus und noch mehr Köstlichkeiten in Einweckgläsern. Fürs Aufwärmen daheim.

bei „Getränke Wieser“. In dieser
Zeit absolvierte er auch die Aus-
bildung zum Jungsommelier und
hat sich ein umfangreiches Wis-
sen in Sachen Kaffeemaschinen
angeeignet. „Das kommt uns zu-
gute, denn die Gäste zeigen sich
sehr begeistert von unserem Kaf-
fee. Am allermeisten Lob heimst
der Cappuccino ein“, erzählt
Hannes Gieringer.

Gattin Heidi hat die Freude an
der Gastronomie als Mathematik-
Studentin entdeckt. Sie arbeitete
nebenbei im Service vom Hotel

„Goldener Hirsch“ in Salzburg.
Auch jetzt, als Wirtin, ist die ehe-
malige Gymnasial-Lehrerin ge-
meinsam mit ihrem Mann im Ser-
vice tätig. Dieser ist zusätzlich
auch noch der Pizzabäcker im
Weiszhaus.

Und als solcher auf einer Wel-
lenlänge mit Koch Florian Reich-
holf. Insgesamt. Und im Beson-
deren, was die Verwendung von
Lebensmitteln aus der Region be-
trifft. Eingekauft wird beispiels-
weise bei der Nationalparkgärt-
nerei in Stuhlfelden, bei der

SERIE „REGIONALITÄT IM HERZEN“

Hannes Gieringer (l.) und „sein“ Koch Florian Reichholf mit Gerich-
ten in Rex-Gläsern und mit Hollersaft. BILD: SW/CHRISTA NOTHDURFTER

Metzgerei Oberbräu oder bei der
Bäckerei Ensmann. „Alles, was
möglich ist, kaufen wir in der Nä-
he. Das war uns zwar von Anfang
an wichtig, aber in den vorange-
gangenen Jahren hat sich das im-
mer mehr in unserer Philosophie
verankert. Unsere zahlreichen
Stammgäste schätzen das
enorm.“ Apropos: Zu den einhei-
mischen Stammgästen gesellen
sich auch etliche Urlaubsgäste,
die immer wieder gerne ins
Weiszhaus kommen.

Eine ganz große Rolle nimmt
hier auch die traditionelle Küche
ein, wie das Sortiment für die
Einweckgläser beweist. Florian
Reichholf hat seine Lehre im
Schloss Lebenberg bei Kitzbühel
absolviert. Sein Talent bewies der
Mittersiller bereits im ersten
Lehrjahr, als er zum „Chef“ der
Patisserie erklärt worden ist. Wei-
tere Stationen seiner Karriere wa-
ren etwa die Obauers in Werfen,
Restaurantküchen in Süditalien
und in Südtirol sowie „Maiers
Hofstubn“ in Bayern.

Wie beim ersten Lockdown
können zur großen Freude von
Genießern im Weiszhaus auch
jetzt wieder warme Gerichte be-
stellt und abgeholt werden. Von
Dienstag bis Sonntag am Abend
und an den Sonntagen zusätzlich
auch zur Mittagszeit. noc

Ein Rezept zum Nachkochen:
Schokomousse
Zutaten:
3 Eier, 50 g Zucker, 180 g dunkle Ku-
vertüre, 500 ml Schlagobers, unbe-
handelte Orange, frische Früchte
oder Fruchtmark. Je nach Ge-
schmack Lebkuchengewürz, Kar-
damom oder Zimt.
Zubereitung:
Eier, Zucker, geriebene Orangen-
schale über Wasserdampf auf-
schlagen (ca. 70 Grad) und dann in
der Rührmaschine kalt schlagen.

Flüssige Kuvertüre dazu und glatt-
rühren. Schlagobers nicht zu steif
schlagen, unterheben. Zur (Vor-)
Weihnachtszeit mit Lebkuchenge-
würz, Kardamom und/oder Zimt
würzen. Das Mousse am besten
mit frischen Früchten/Fruchtmark
servieren.
Anm. d. Red.: Beim Rezept in der
Oktober-Ausgabe hatte sich ein
Fehler eingeschlichen: Richtig ist
Rohnensuppe, nicht Bohnensuppe

Schokomousse,
mit besten Grü-
ßen vom Weisz-
haus-Koch!

BILD: PRIVAT
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Strahlen im Gesicht von Anne-
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AlpenRelax – so wird der Einkauf
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Genau das unterscheidet uns
auch von Amazon und Co., näm-
lich der Faktor der Herzlichkeit
und der Beratung. Wenn du etwas
Bestimmtes suchst, dann findest
du es hier auch, und zusätzlich
erhältst du auch noch eine ehrli-
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mit auf den Weg. So kannst du dir
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se auch zu dir passt oder dass dei-
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Shoppen in Mittersill: Da findest du auch passende Weihnachtsgeschenke.

– schau in einem der Betriebe
vorbei und lass dich inspirieren.

Bei einem „Hoagascht“ mit Pet-
ra Androsch vom „Guten Hein-
rich“ oder mit Sarah Reifmüller
vom „Trés Chic“ fällt euch be-
stimmt gemeinsam etwas ein.

Eines ist beim lokalen Einkau-
fen auch gewiss: Es warten keine
bösen Überraschungen auf dich,
denn du siehst, was du kaufst,
und das Bild im Internet kann
schon mal von der Realität abwei-
chen. Falls du deinen CO2-Fußab-
druck auch in der Weihnachtszeit
nicht unnötig erhöhen willst, ist

„Hast du noch keine
Idee? Schau vorbei
und lass dich inspirie-
ren und beraten!“

lokal Einkaufen ebenfalls ideal.
In Mittersill erreichst du sogar zu
Fuß alle Geschäfte, und ein wei-
terer Vorteil ist, dass du beim Fla-
nieren durch das Städtchen be-
stimmt in Weihnachtsstimmung
kommst. Auch heuer zieren wie-
der zahlreiche Lichter den Stadt-
platz, und zahlreiche Schaufens-
ter sind mit Christbaumkugeln
und Co. geschmückt.

Aber auch aus kulinarischer
Sicht hat die Region einiges zu
bieten: Normalerweise kommst
du immer auf deine Kosten. Egal,
ob Süßes, Traditionelles oder
Ausgefallenes – die verschiede-
nen Restaurants, Gasthäuser,
Kaffees und Konditoreien verset-
zen dich mit ihren Köstlichkeiten
gewiss in Weihnachtsstimmung.

Falls du deinen Liebsten eine
große Möglichkeit an Auswahl
schenken willst, sind Mittersill-
Plus-Gutscheine auf jeden Fall
eine gute Idee. Diese können bei
allen Mittersill-Plus-Mitgliedsbe-
trieben in Mittersill, Hollersbach
und Stuhlfelden eingelöst wer-
den und sind in den Staffelungen
von 5, 10, 20, 50 und 100 Euro in
der Mittersill-Plus-Geschäfts-
stelle im Sparkassengebäude und
online erhältlich.

Euer Mittersill-Plus-Team
mit den Mitgliedsbetrieben

Einkaufsvergnügen: Vielfältiges
Angebot in den Geschäften und
weihnachtliches Ambiente auch
im Stadtzentrum. BILD: M+

Diesmal im Fokus: Weiszhaus

Mittersill. „Sollen wir bei den
Gläsern zwei oder drei verschie-
dene Größen verwenden? Soße
Bolognese und unser Jus müssen
jedenfalls auch ins Sortiment.“

Beim Besuch der Mittersiller
Nachrichten sind Hannes Gierin-
ger und „sein“ Koch Florian
Reichholf gerade noch dabei, die
Details für das ganz neue und zu-
sätzliche Angebot zu besprechen:
Frische Speisen in Einweckglä-
sern, die zu Hause nur noch auf-
gewärmt werden müssen. Zum
Beispiel gibt es Rinds- und
Hirschgulasch sowie Lammra-
gout. Und eine kräftige Rindsup-
pe, etwa für die ebenfalls angebo-
tenen Kaspressknödel.

Der Wirt betreibt das Weisz-
haus seit acht Jahren, gemeinsam
mit seiner Gattin Heidi Gieringer.
Beide sind sozusagen Querein-
steiger, aber die Freude am Ge-
nießen und die ihnen eigene
Gastfreundschaft waren die An-
triebsfedern für den Sprung in
die Selbstständigkeit.

Hannes Gieringer, gelernter
Mechaniker, konnte sich freilich
auf Anhieb zu Hause fühlen im
Weiszhaus. Er war hier schon frü-
her – als das Lokal noch unter
dem Namen „K14“ von Erich Vöt-
ter geführt worden ist – zehn Jah-
re lang als Kellner angestellt. Da-
nach arbeitete er im Außendienst

Zum Schmaus im gemütlichen Ambiente & zum Abholservice gesellt sich ein neues Angebot: Gulasch,
Ragouts, Suppe, Jus und noch mehr Köstlichkeiten in Einweckgläsern. Fürs Aufwärmen daheim.

bei „Getränke Wieser“. In dieser
Zeit absolvierte er auch die Aus-
bildung zum Jungsommelier und
hat sich ein umfangreiches Wis-
sen in Sachen Kaffeemaschinen
angeeignet. „Das kommt uns zu-
gute, denn die Gäste zeigen sich
sehr begeistert von unserem Kaf-
fee. Am allermeisten Lob heimst
der Cappuccino ein“, erzählt
Hannes Gieringer.

Gattin Heidi hat die Freude an
der Gastronomie als Mathematik-
Studentin entdeckt. Sie arbeitete
nebenbei im Service vom Hotel

„Goldener Hirsch“ in Salzburg.
Auch jetzt, als Wirtin, ist die ehe-
malige Gymnasial-Lehrerin ge-
meinsam mit ihrem Mann im Ser-
vice tätig. Dieser ist zusätzlich
auch noch der Pizzabäcker im
Weiszhaus.

Und als solcher auf einer Wel-
lenlänge mit Koch Florian Reich-
holf. Insgesamt. Und im Beson-
deren, was die Verwendung von
Lebensmitteln aus der Region be-
trifft. Eingekauft wird beispiels-
weise bei der Nationalparkgärt-
nerei in Stuhlfelden, bei der

SERIE „REGIONALITÄT IM HERZEN“

Hannes Gieringer (l.) und „sein“ Koch Florian Reichholf mit Gerich-
ten in Rex-Gläsern und mit Hollersaft. BILD: SW/CHRISTA NOTHDURFTER

Metzgerei Oberbräu oder bei der
Bäckerei Ensmann. „Alles, was
möglich ist, kaufen wir in der Nä-
he. Das war uns zwar von Anfang
an wichtig, aber in den vorange-
gangenen Jahren hat sich das im-
mer mehr in unserer Philosophie
verankert. Unsere zahlreichen
Stammgäste schätzen das
enorm.“ Apropos: Zu den einhei-
mischen Stammgästen gesellen
sich auch etliche Urlaubsgäste,
die immer wieder gerne ins
Weiszhaus kommen.

Eine ganz große Rolle nimmt
hier auch die traditionelle Küche
ein, wie das Sortiment für die
Einweckgläser beweist. Florian
Reichholf hat seine Lehre im
Schloss Lebenberg bei Kitzbühel
absolviert. Sein Talent bewies der
Mittersiller bereits im ersten
Lehrjahr, als er zum „Chef“ der
Patisserie erklärt worden ist. Wei-
tere Stationen seiner Karriere wa-
ren etwa die Obauers in Werfen,
Restaurantküchen in Süditalien
und in Südtirol sowie „Maiers
Hofstubn“ in Bayern.

Wie beim ersten Lockdown
können zur großen Freude von
Genießern im Weiszhaus auch
jetzt wieder warme Gerichte be-
stellt und abgeholt werden. Von
Dienstag bis Sonntag am Abend
und an den Sonntagen zusätzlich
auch zur Mittagszeit. noc

Ein Rezept zum Nachkochen:
Schokomousse
Zutaten:
3 Eier, 50 g Zucker, 180 g dunkle Ku-
vertüre, 500 ml Schlagobers, unbe-
handelte Orange, frische Früchte
oder Fruchtmark. Je nach Ge-
schmack Lebkuchengewürz, Kar-
damom oder Zimt.
Zubereitung:
Eier, Zucker, geriebene Orangen-
schale über Wasserdampf auf-
schlagen (ca. 70 Grad) und dann in
der Rührmaschine kalt schlagen.

Flüssige Kuvertüre dazu und glatt-
rühren. Schlagobers nicht zu steif
schlagen, unterheben. Zur (Vor-)
Weihnachtszeit mit Lebkuchenge-
würz, Kardamom und/oder Zimt
würzen. Das Mousse am besten
mit frischen Früchten/Fruchtmark
servieren.
Anm. d. Red.: Beim Rezept in der
Oktober-Ausgabe hatte sich ein
Fehler eingeschlichen: Richtig ist
Rohnensuppe, nicht Bohnensuppe

Schokomousse,
mit besten Grü-
ßen vom Weisz-
haus-Koch!

BILD: PRIVAT
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Mittersill, Hollersbach, Kitzbü-
hel. Die Bergbahn AG Kitzbühel
beziehungsweise „KitzSki“ ist am
24. Oktober in die heurige Win-
tersaison gestartet. Mit dem Trai-
ningscenter am Resterkogel. Die
Anzahl der gebuchten Tor- und
Riesentorläufe – so genannte
Lines – ist so hoch wie nie zuvor.
Über 50 nationale und interna-
tionale Kader möchten die idea-
len Bedingungen dort nutzen. Et-
liche davon sind schon da gewe-
sen. Auch einheimische Skifah-
rer – hauptsächlich Saisonkar-
tenbesitzer – haben bereits voller
Elan ihre Schwünge gezogen.

Profi-Skifahrer trainieren und
nächtigen im Sporthotel

Während es für die meisten Win-
tersportler nun heißt, das Ende
des Lockdowns abzuwarten, kön-
nen die Profi-Skifahrer und de-
ren Betreuerteams nach wie vor
auf die Resterhöhe. „Sozusagen
als Eintrittskarte müssen die
Sportler eine aktuelle FIS-Lizenz
vorweisen“, klärt das neue Vor-
standsmitglied Christian Wöris-
ter auf. Und wo können die

Teams, die von auswärts anrei-
sen, übernachten? Haben die Ho-
tels nicht geschlossen? „Men-
schen, die in Ausübung ihres Be-
rufs auswärts nächtigen müssen,
dürfen das nach wie vor. Han-
delsvertreter etwa oder eben
auch Profi-Sportler und deren
Betreuer. Und deshalb hat das
Sporthotel Kogler in Mittersill
nach wie vor seine Pforten geöff-
net. Dieses Hotel ist stets ein ver-
lässlicher Partner für uns, aber in

dieser Sache gebührt dem Team
rund um Anneliese Kogler ein be-
sonders dickes Lob“, freut sich
Wörister.

Maßnahmen gemeinsam
mit Experten erarbeitet

Schon im Frühjahr hat die Berg-
bahn AG Kitzbühel gemeinsam
mit Experten zahlreiche Maß-
nahmen hinsichtlich der Pande-
mie entwickelt. „Gerade in Zeiten
wie diesen spüren wir eine große

Sehnsucht nach Natur und Berg.
Diese Sehnsucht wollen wir mit
größtmöglicher Sicherheit erfül-
len“, erklärt der Vorstandsvorsit-
zende Anton Bodner. Diese Si-
cherheit ist auch für den Auf-
sichtsratsvorsitzenden Bürger-
meister Klaus Winkler „das A und
O“. Er sagt: „Wir alle in der Region
müssen unseren Gästen einen si-
cheren Urlaub ermöglichen. Das
hat schon im Sommer hervorra-
gend funktioniert, und wir sind

für den Winter, für die Zeit nach
dem Lockdown, bestens gerüs-
tet.“

Das ambitionierte Paket zum
Schutz der Mitarbeiter und der
Gäste ist in Zusammenarbeit mit
dem Infektiologen Günter Weiss
von der Medizinischen Universi-
tät Innsbruck geschnürt worden.
Anton Bodner: „Wir werden un-
sere Gondeln regelmäßig per
Kaltvernebelung desinfizieren.
Gemeinsam mit der Firma ,Plan-
licht‘ starten wir ein weltweit ein-
zigartiges Projekt. Wir desinfizie-
ren die zwei Kabinen der Horn-
bahn sowie die Saunen des zu
uns gehörenden Hallenbads
,Aquarena‘ mit UV-C-Licht. Der
sogenannte ,seTube’ eliminiert
Keime und Mikroorganismen in
Gondeln und Beförderungskabi-
nen. Schmierinfektionen werden
verhindert.“

Einen weiteren Vorteil sieht
Bodner in der Aufteilung der
Kitz-Ski-Besucher mit Hilfe der
elf Zustiegsstellen, die zwischen
Hollersbach und Aschau liegen.
Und: „Die Bergfahrten mit den
Liftanlagen dauern nur zwischen
drei und 14 Minuten. Auch diese
kurzen Fahrzeiten reduzieren die
Ansteckungsgefahr. Wir werden
unsere Gondeln darüber hinaus
permanent durchlüften“, erläu-
tert Bodner.

KitzSki will digitaler
und nachhaltiger werden

Auch wenn in der kommenden
Wintersaison, die nach dem
Lockdown hoffentlich starten
kann, das Gesundheitsmanage-
ment oberste Priorität hat, blickt
der Vorstand der Bergbahn AG
Kitzbühel schon weiter in die Zu-
kunft. „Wir werden uns sehr in-
tensiv mit dem Thema Nachhal-
tigkeit beschäftigen, das für un-
sere Gäste einen immer höheren
Stellenwert bekommt“, sagt Bod-
ner.

Als die zwei wichtigsten Maß-
nahmen nennt er zum einen den
internen Ideenwettbewerb zur
Bewusstseinsbildung im Unter-
nehmen. Dieser laufe noch bis
Ende November. Zum anderen
geht es um die Weiterentwick-
lung des Schneemanagements
mit dem Partner ,PowerGIS’. „Da-
mit wollen wir bereits heuer bei
gleicher Pistenqualität eine Ein-
sparung von zehn Prozent bei der

technischen Beschneiung errei-
chen. Darüber hinaus planen wir,
mehrere Photovoltaikanlagen zu
errichten“, so Bodner.

Christian Wörister wiederum
erzählt, dass ein weiteres großes
Ziel der Bergbahn sei, „KitzSki“
digitaler zu machen: „Ein erster
Meilenstein ist die Ticket-App,
die als Pilotprojekt am Kitzbühe-
ler Horn gestartet wird. Partner
bei der Umsetzung dieses inno-
vativen Projektes ist ,Skidata’ aus
Salzburg. Gäste können sich die
App daheim auf das Smartphone
laden, das Ticket kaufen und mit
dem Smartphone bequem durch
die Drehkreuze gehen. Wir wer-
den die Erfahrungen aus der dies-
jährigen Wintersaison in die Wei-
terentwicklung einarbeiten und
die Ticket-App auf das gesamte
Skigebiet ausrollen.“

Weltneuheit:
Ein Skipass aus Holz

Eine Weltneuheit, die Nachhal-
tigkeit und Innovation verbindet,
ist die ,KitzSki Pure Card’. „Unse-
re Saisonkartenbesitzer bekom-
men in diesem Jahr erstmals eine
Skikarte aus heimischem Holz.
Diese Karte ist zu hundert Pro-
zent wiederverwertbar und
macht die Bergbahn AG Kitzbü-
hel zum weltweiten Vorreiter
beim umweltfreundlichen Ticke-
ting in der Freizeit- und Touris-
musbranche“, ist Wörister be-
geistert.

Zehn Millionen Euro
für den Winter 2020/2021

Die Bergbahn AG Kitzbühel hat
sich aber nicht nur in puncto Si-
cherheit und Digitalisierung auf
den kommenden Winter vorbe-
reitet. „Wir haben zehn Millio-
nen Euro in den Komfort für un-
sere Gäste investiert. Das ist auch
ein wichtiger Beitrag für die re-
gionale Wirtschaft“, sagt Walter
Astl, Mitglied des Vorstands. „Im
Skigebiet KitzSki stehen den Gäs-
ten 233 Abfahrtskilometer und
über 57 Liftanlagen zur Verfü-
gung. Im Winter beschäftigt die
Bergbahn AG Kitzbühel bis zu
500 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Für den kommenden Win-
ter haben wir mit Anfang Okto-
ber 7100 Saisonkarten verkauft.
Hier liegen wir im Durchschnitt
der vergangenen beiden Winter“,
betont Astl abschließend.

Bergbahn-Vorstand und weitere Protagonisten: Christian Wörister, Michael Sinnhuber (GF Mittersill
Plus), Klaus Winkler, Anton Bodner, Betriebsleiter Andreas Hochwimmer und Walter Astl. BILD: KITZSKI/LAIMINGER

„Die Pistenqualität ist hervorragend“
Auch die Athletinnen und Athleten des ÖSV waren ebenso wie der
Franzose Alexis Pinturault (im kleinen Bild) sehr zufrieden mit den
Bedingungen auf der Resterhöhe. Damen-Trainer Christian Mit-
ter: „Die Höhenlage der Trainingsstrecke ist ideal, die Qualität der
Piste hervorragend.“ Von links: Christian Mitter, Christian Wörister
(Vorstand Bergbahn AG Kitzbühel), Rennläuferin Chiara Mair, Be-
triebsleiter Andreas Hochwimmer, Anton Bodner (Vorstandsvor-
sitzender) und Ramona Siebenhofer. BILDER: KITZSKI

Rennläufer liebenRennläufer lieben
die Resterhöhedie Resterhöhe
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Das „KitzSki“-Trainingscenter auf der Resterhöhe ist heuer so frequentiert wie nie zuvor. Über 50
nationale Kader nutzen den Lift. Alle anderen Skifahrer müssen das Ende des Lockdowns abwarten.
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Das „KitzSki“-Trainingscenter auf der Resterhöhe ist heuer so frequentiert wie nie zuvor. Über 50
nationale Kader nutzen den Lift. Alle anderen Skifahrer müssen das Ende des Lockdowns abwarten.
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Einfach ausfüllen (Handynummer/E-Mail-Adresse sind hier „abge-
schnitten“), einwerfen, und schon bist du dabei! BILD: MITTERSILL PLUS

Einkaufen, Adventlos
erhalten und dann
vielleicht gewinnen!
Mittersill. Der vorweihnachtli-
che Einkaufsbummel im Stadt-
zentrum und darüber hinaus
kann sich in vielfacher Hinsicht
lohnen:

Derzeit erhältst du in den Mit-
gliedsbetrieben von Mittersill
Plus pro 20 Euro Einkaufswert
ein Adventlos dazu. Damit gibt es
die Chance auf tolle Preise beim
großen Weihnachtsgewinnspiel.
Nur das Los ausfüllen und in die
Lostrommel im Rathaus einwer-
fen – schon bist du dabei.

Da dieses Jahr alles anders ist,
wird die Verlosung nicht beim
Adventmarkt durchgeführt, son-
dern online. Nämlich jeweils am
Montag nach den Adventwo-
chenenden mit einem Facebook-
Livestream. Die Gewinner wer-
den danach telefonisch kontak-
tiert.

Hauptpreise im Wert
von 1000, 500 und 250 Euro

Bei den Hauptpreisen handelt es
sich um Mittersill-Plus-Gutschei-
ne im Wert von 1000 Euro, 500
Euro und 250 Euro. Außerdem
warten schöne Sachpreise auf
neue Besitzer. Besonders jetzt ist
es von großer Bedeutung, die hei-
mische Wirtschaft zu unterstüt-
zen und regional einzukaufen.
Die Mittersill Plus GmbH trägt
mit diesem Gewinnspiel dazu bei,

das Weihnachtsshopping noch
ein wenig attraktiver zu machen.
Somit wird eine Win-Win Situati-
on für alle geschaffen: Du als
Kunde hast die Chance auf tolle
Preise, und die lokalen Unterneh-
men freuen sich über deinen Ein-
kauf.

Glücksrad: Hoffentlich beim
Nationalparkadventmarkt!

Normalerweise findet auch das
Glücksrad im Rahmen des Mitter-
siller Nationalparkadventmarkt
statt, und so wird gehofft, dass
das auch heuer der Fall sein kann.

Laut aktuellem Stand sind
zwei Termine geplant. Einmal am
Samstag, dem 12. Dezember. Das
andere Datum steht noch nicht
fest. Jedenfalls gibt es weitere Ge-
winnchancen auf Mittersill-Plus-
Gutscheine.

Wenn alles klappt, steht das
Glücksrad an diesen Tagen je-
weils von 16 bis 18 Uhr am Stadt-
platz. Einfach mit einem Advent-
los vorbeikommen, drehen und
mitfiebern!

Also gilt beim heurigen Weih-
nachtseinkauf im lokalen Han-
del: Erleben, shoppen, genießen
– und mit etwas Glück gewinnen.
Wir drücken die Daumen!

Euer Mittersill-Plus-Team
mit den Mitgliedsbetrieben
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„Ich war wirklich sehr nervös“

Mittersill, Neukirchen. Ein
Buchstaben-Werkstück aus NF-
Ziegeln mauern, eine Fensterlai-
bung gestalten oder für einen an-
sprechenden Putz sorgen – das
ist nur eine Auswahl der Aufga-
ben, die Max Brugger und seine
Konkurrenten zu erfüllen hatten.

Der 19-jährige Neukirchner
war einer von sieben Hochbau-
ern, die vom Leiter der Bauhof-
akademie Salzburg für die Teil-
nahme am Jungmaurerwettbe-
werb ausgewählt worden sind.
Die Veranstaltung ging vom 9. bis
zum 11. September über die Büh-
ne. „Ich bin vorher sehr nervös
gewesen und hätte nicht gedacht,

dass ich gewinnen könnte. Nach
den drei Tagen war mir aber
schon bewusst, dass alles ganz
gut gelungen ist, und so habe ich
dann doch mit einem Stockerl-
platz spekuliert.“

Bis zum Ergebnis hieß es für
Max noch zwei Wochen lang zit-
tern. Umso größer dann die Freu-
de, als sich bei der Siegerehrung
das gute Gefühl bestätigte. „Das
Schöne daran ist auch, dass sich
so viele Leute mit mir gefreut
haben und stolz sind auf mich.
Meine Familie und die Freundin,
meine Kumpel und Arbeitskolle-
gen. Und ganz besonders auch
meine Chefs.“ Der junge Ober-

Max Brugger von der Firma Empl Bau holte den Jungmaurer-Landessieg.

pinzgauer ist voll des Lobes für
seinen Betrieb und ganz beson-
ders für Helmut Kaltenhauser,
den Lehrlingsausbildner bei der
Firma Empl Bau.

„Überhaupt war meine Ent-
scheidung für diesen Beruf zu
hundert Prozent richtig. Mit eige-
nen Händen ein Haus bauen zu
können, das ist so cool!“ Max
Brugger will „ganz fix“ der Firma
treu bleiben und so bald wie mög-
lich die Ausbildung zum Polier
absolvieren. Vorher wird es aber
nochmal so richtig spannend,
denn im kommenden Jahr steht
die Bundesmeisterschaft am Pro-
gramm. Christa Nothdurfter

Hier gab
es etwas gratis!
Hunger? Durst? Das sind
die kleinen Quälgeister des All-
tags – und leicht beherrschbar.
Aber am Display des Handys le-
sen zu müssen: „Batteriezu-
stand 15 Prozent“ – das, liebe
Leute, kostet den Schlaf! Vor al-
lem, wenn beim Einstecken des
Ladekabels dieses komische
„Ding! Ding“ erklingt und das
kleine Blitzzeichen auf grünem
Untergrund nicht zu sehen ist.

Himmi! Es riascht si nix! Kein
Grün heißt: Alarmstufe Rot!

Meine Tochter Susanne
Bayer-Hirschbichler, sie lebt als
Fotografin in Mittersill, beru-
higt: „Fahr zum Exenberger. Die
sind super.“ Auch meine Mitar-
beiterin Christa Nothdurfter be-
stätigt das. Neuer Tag, neues
„Ding! Ding!“. Es reicht! Anruf
bei Smart Repairs Mario Exen-
berger. Die Dame am Telefon
macht mir Mut und ich mich
gleich auf den Weg. Der Techni-
ker löst das Problem ruckzuck
(Staubfusseln im Ladekanal).
Für ihn eine Kleinigkeit.

Er lächelt freundlich, gibt mir
das iPhone zurück. Sagt auf die
Frage, was es kostet: „Des passt
scho.“ Ja, wo gibt’s denn sowas?
So ein Service und am Ende ein
„Passt scho“? Bei Smart Repairs
Exenberger. Herzlichen Dank
dafür! Mittersill ist eben eine
Reise wert! Heinz Bayer
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Platz für zwei Gruppen
in neuem Kindergarten
Hollersbach. Rund 1,2 Millionen
Euro hat die Gemeinde in den
Platz für zwei zusätzliche Kinder-
gartengruppen investiert. Die
Räumlichkeiten befinden sich in
der Wohnanlage „Am Kräuter-
feld“ und somit direkt gegenüber
des bestehenden Kindergartens
und der Schule. Einziehen wer-

den die Kinder vom „Kindergar-
ten Kräuterschnecken“ im kom-
menden Jänner. Die Gemeinde-
vertretung bedankt sich bei den
ortsansässigen Firmen, die „her-
vorragende Arbeit geleistet
haben“. Die offizielle Eröffnung
wurde auf das Jahr 2021 verscho-
ben.

Bgm. Günter Steiner und Vize-Bgm. Angelika Hölzl (2. und 4. v. l.) mit
einem Teil der Gemeindevertreter sowie mit Baumeister
Georg Egger (r.). BILD: GEMEINDE HOLLEERSBACH

Der strahlende
Sieger Max
Brugger (M.) mit
Ausbildner
Helmut Kalten-
hauser (l.) und
mit Polier Josef
Hartl. BILD: EMPL BAU
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Erweiterung des Führungsteams der Raiffeisenbank Oberpinzgau

Petra Matitz, Gudrun Bernert und Christoph
Rieder sind mit November 2020 zu Prokuristen
der Raiffeisenbank Oberpinzgau bestellt wor-
den. Alle drei verfügen über langjährige Er-
fahrung im Bankgeschäft.
Petra Matitz durchlief in der Raiffeisenbank
Krimml alle Funktionen vom Schalter bis zur
Geschäftsleiterin und leitet seit 2018 die Fir-
menkundenbetreuung. Gudrun Bernert be-
gann ihre Berufslaufbahn in der Raiffeisen-
bank Uttendorf, wechselte 2008 zum Raiffei-
senverband Salzburg in die Revision und
kehrte 2018 in die Raiffeisenbank Oberpinz-
gau zurück, wo sie das Risikomanagement
und seit kurzem auch das Kreditservice leitet.
Christoph Rieder hat ebenfalls alle Stationen

Drei neue
Prokuristen ernannt

ANZEIGE

Das neue Führungsteam der Raiffeisenbank Oberpinzgau (v. l. n. r.): Prok. Gudrun Bernert, Dir.
Roland Kröll, Dir. Helmut Bacher, Prok. Christoph Rieder, Prok. Petra Matitz, Prok. Arnold See-
ber, Dir. Sandra Wenger. BILDER: RAIFFAISENBANK

des Bankgeschäftes durchlaufen und sich
zum Veranlagungsspezialisten entwickelt.
Seit 2017 leitet er das Private Banking in der
Raiffeisenbank Oberpinzgau, das sich auf die
umfassende Betreuung vermögender Kun-
den in allen Geldangelegenheiten speziali-
siert hat.
„Mit der Bestellung der neuen Prokuristen
haben wir die operative Verantwortung in un-
seren Geschäftsfeldern auf mehrere bewähr-
te Schultern verteilt und sehen damit zuver-
sichtlich in eine verantwortungsreiche und si-
chere Zukunft“, freuen sich die Geschäftslei-
ter der Raiffeisenbank Roland Kröll, Helmut
Bacher und Sandra Wenger über die neuen
Führungspositionen.
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Arbeiten
an der B168
Mittersill. Wirklich los geht es
dann 2021, aber die Vorberei-
tungsarbeiten für eine Verkehrs-
optimierung sind bereits seit ei-
niger Zeit im Gange: An der B168
(Höhe Lagerhaus) wurden Stra-
ßenquerungen des Regenwasser-
kanals errichtet. Zudem gilt es
noch ein notwendiges Retenti-
onsbecken und eine Stützmauer
neben der Fahrbahn zu errichten.
Diese und sonstige Vorberei-
tungsarbeiten dauern – abhängig
von der Witterung – bis Ende No-
vember. Im kommenden Jahr

geht es voraussichtlich nach Os-
tern, am 12. April, weiter.

Beim Gemeinschaftsprojekt
von Land Salzburg und der Stadt-
gemeinde Mittersill geht es da-
rum, die Fahrbahn von der Stra-
ßenmeisterei bis zur Abbiegung

Zeller Straße (ursprüngliche Stre-
cke der B168) inklusive Unterbau
zu sanieren. Es werden auch neue
Geh- und Radwege entstehen, zu-
sätzlich wird die Straßenbe-
leuchtung über die gesamte Län-
ge erneuert.

Neu: Mittersill-Plus-App
Mittersill. Besonders jetzt ist es
wichtig, die regionale und lokale
Wirtschaft mit allen Mitteln zu
unterstützen und zu fördern.
Deswegen verkünden wir mit
Stolz, dass am 4. 12. 2020 der M+
Club aus der Taufe gehoben wird.
Mit dieser neuen Treue-App von
Mittersill Plus können Kunden
für jeden Einkauf Punkte sam-
meln und diese dann gegen ex-
klusive Prämien der Mittersill-
Plus-Betriebe einlösen.

Wie funktioniert das
Treue-Programm im Detail?

Einfach ab 4. Dezember die App
aus dem iOS oder Android Store
runterladen, einmalig registrie-
ren, und schon ist man Mitglied
im M+ Club. Gleich zum Einstieg
gibt es 200 Punkte von Mittersill
Plus geschenkt. Und auch fürs
Freunde-Einladen gibt’s eine Be-
lohnung.

Weitere Punkte sammelt man
mit jedem Einkauf bei einem der
zahlreichen teilnehmenden Mit-
tersill Plus-Betriebe. Einfach
Rechnung scannen, und pro Euro
(€ 1,-) Einkaufswert wird ein
Punkt gutgeschrieben.

Die gesammelten Punkte kön-
nen dann gegen Prämien der teil-
nehmenden Betriebe eingelöst

Ein „Zuckerl“ – die regionale Einkaufstreue wird im „M+ Club“ belohnt.

werden. Auch das Einlösen ist
ganz einfach. Wenn alle Voraus-
setzungen für die Prämie erfüllt
sind, einfach auf „Prämie einlö-
sen“ klicken und beim jeweiligen
Betrieb an der Kasse vorweisen.

Gewinnspiele und
viele aktuelle Informationen

Darüber hinaus wird es im M+
Club auch exklusive Gewinnspie-
le und viele aktuellen Informatio-
nen geben, die den lokalen und
regionalen Einkauf noch span-

nender und interessanter ma-
chen!
Die Links zum Einstieg in die App
sind ab 4. Dezember in allen teil-
nehmenden Betrieben, auf unse-
rer Website unter www.mittersill-
tourismus.at/de/service/app so-
wie auf unserer Facebook-Seite
unter www.facebook.com/
MittersillPlus verfügbar.
Ich hab‘ die Wahl, ich kauf lokal!
#jetzterstrecht

Mit herzlichen Grüßen,
Euer Mittersill-Plus-Team

Verleihung des
Titels Direktor an
Geschäftsleiterin
Sandra Wenger

Im Rahmen der Generalversammlung der
Raiffeisenbank Oberpinzgau im Hotel
Steiger in Neukirchen wurde Geschäftslei-
terin Sandra Wenger im Oktober der Be-
rufstitel „Direktor“ durch Dir. MMMag. Dr.
Anna Doblhofer, Geschäftsleiterin des
Raiffeisenverbandes Salzburg, verliehen.

Dir. Sandra Wenger wurde 2017 zur Ge-
schäftsleiterin bestellt und ist für den Be-
reich Marktfolge in der Raiffeisenbank
Oberpinzgau zuständig, in dem alle bank-
internen Abwicklungs- und Prüfungsab-
teilungen zusammengefasst sind. In die-
ser Funktion war sie Hauptansprechpart-
ner bei der Vor-Ort-Prüfung durch die
FMA, die im 1. Quartal 2020 stattgefunden
hat und mit Bravour gemeistert wurde.

Dir. MMMag. Dr. Anna Doblhofer (RVS),
Dir. Sandra Wenger (RBO)

Die App funktio-
niert ganz ein-
fach – Rechnung
scannen und
Punkte sam-
meln. Viel Spaß!

BILD: MANUEL PICHLER
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Mit herzlichen Grüßen,
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Verleihung des
Titels Direktor an
Geschäftsleiterin
Sandra Wenger

Im Rahmen der Generalversammlung der
Raiffeisenbank Oberpinzgau im Hotel
Steiger in Neukirchen wurde Geschäftslei-
terin Sandra Wenger im Oktober der Be-
rufstitel „Direktor“ durch Dir. MMMag. Dr.
Anna Doblhofer, Geschäftsleiterin des
Raiffeisenverbandes Salzburg, verliehen.

Dir. Sandra Wenger wurde 2017 zur Ge-
schäftsleiterin bestellt und ist für den Be-
reich Marktfolge in der Raiffeisenbank
Oberpinzgau zuständig, in dem alle bank-
internen Abwicklungs- und Prüfungsab-
teilungen zusammengefasst sind. In die-
ser Funktion war sie Hauptansprechpart-
ner bei der Vor-Ort-Prüfung durch die
FMA, die im 1. Quartal 2020 stattgefunden
hat und mit Bravour gemeistert wurde.

Dir. MMMag. Dr. Anna Doblhofer (RVS),
Dir. Sandra Wenger (RBO)

Die App funktio-
niert ganz ein-
fach – Rechnung
scannen und
Punkte sam-
meln. Viel Spaß!

BILD: MANUEL PICHLER
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Mittersiller Nachrichten
E-Mail: nicola.falbesoner@svh.at

IHRE ANZEIGE AN

Wer findet Zeit für
andere? Ein Appell!
Oberpinzgau. Der Regionalver-
band Oberpinzgau (RVO) richtet
eine Bitte an die Bevölkerung,
hier in leicht verkürzter Form:

Wir leben in unsicheren Zei-
ten. Die Corona-Pandemie und
zuletzt der Terroranschlag von
Wien versetzen viele Menschen,
vor allem Senioren, in Unruhe
und Ungewissheit vor dem, was
alles kommen mag. Ängste abzu-
bauen und den inneren Zusam-
menhalt der Gesellschaft zu stär-
ken – das ist das Ziel eines Pro-
jekts von RVO, dem Salzburger
Bildungswerk und dem Fonds Ge-
sundes Österreich.

Die Corona-Krise hat uns die
besondere Verletzlichkeit be-
stimmter Bevölkerungsgruppen
vor Augen geführt. Während die
einen mit der neuen Situation
und Einschränkungen ganz gut
zurechtkommen, bedeuten Aus-
gangssperren und die starke Ein-
schränkung sozialer Kontakte
eine massive Veränderung ihres
Lebensalltags. Christina Meilin-
ger, Sozialkoordinatorin für den
Oberpinzgau: „Wir wenden uns
an Menschen, die selbst genug
Zeit haben, um ein wenig Zeit für

Menschen aufzuwenden, die das
brauchen. Besonders jung geblie-
bene Senioren, die vielleicht erst
selbst vor kurzem in den Ruhe-
stand getreten sind, bitten wir,
sich für unser Projekt zu interes-
sieren und sich in den Dienst an-
derer, bedürftiger Menschen zu
stellen.“

Was genau ist zu tun? Die
Bandbreite der möglichen Tätig-
keiten reicht von Einkaufswegen
über Hilfe bei kleineren Tätigkei-
ten im Garten bis hin zu rein so-
zialen Aufgaben. „Dazu gehört,
sich Zeit für ein Gespräch, einen
Kaffee zu nehmen, mit einem äl-
teren Mitmenschen spazieren zu
gehen oder auch einmal ein lusti-
ges Spielchen anzugehen“, so
Christina Meilinger.

Wer in seiner Freizeit etwas für
einen guten und wichtigen
Zweck tun möchte, kann sich je-
derzeit bei der Sozialkoordinati-
on Oberpinzgau melden. Hier
werden die entsprechenden Ver-
bindungen hergestellt und ge-
schaut, wer sich wofür am besten
einbringen kann. Machen Sie mit!
Der Oberpinzgau verbindet.
Kontakt: Tel. 0664-51 67 664

Mittersill. „Wir haben bei Bür-
germeister Wolfgang Viertler
nachgefragt, für wen wir Gutes
tun können“, sagt Blizzard-Ge-
schäftsführer Helmut Exenber-
ger. Nach Rücksprache mit der
Volksschule sei dort der Bedarf
für weitere Kinderski zum Verlei-
hen gegeben gewesen – und die
Freude über die Zusage groß.

„Vor einigen Jahren haben wir
der VS Mittersill schon zehn Paar
Blizzard-Ski und zehn Paar Tec-
nica-Skischuhe übergeben, die-
ses Mal sind es zwölf Paar Nordi-
ca-Ski“, erzählt Exenberger wei-
ter. Die Ski sind zwischen 70 und
130 Zentimeter lang, bei Bedarf
können auch die örtlichen Kin-
dergärten darauf zurückgreifen.

„Ich bin der Überzeugung,
dass wir im Pinzgau, wo wir stark
vom Tourismus leben, eine ent-
sprechende Skikompetenz an un-
sere Kleinsten weitergeben müs-
sen. Wir wollen einen kleinen lo-

kalen Beitrag leisten, um das zu
unterstützen – und freuen uns
über die Dankbarkeit aller Betei-
ligten.“

Für das Foto bei der Übergabe
wurde – den Covid-19-Vorsichts-

maßnahmen gerecht – jeweils
eine Kinderski-Länge Abstand
gehalten. Im Bild ist Exenberger
(l.) mit Volksschuldirektorin Bar-
bara Glaser und Vizebürgermeis-
ter Volker Kalcher zu sehen.

Die Firma Blizzard
will dabei helfen,
Kinder zum Skifahren
zu bringen. Zwölf Paar
Nordica-Ski wurden
an die VS Mittersill
übergeben.

Skispende für
die Volksschule
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Von der Rubin- bis zur Juwelenhochzeit: In Stuhlfelden bekräftigten
acht Jubelpaare bei einem feierlichen Gottesdienst ihr Eheversprechen.

Stuhlfelden. Am Sonntag, dem
4. Oktober, stand die hl. Messe in
der Pfarrkirche von Maria am
Stein neben dem Erntedankfest
ganz im Zeichen der Ehejubiläen.
Im Rahmen eines Festgottes-
dienstes bekräftigten die anwe-
senden Jubelpaare ihr Ehever-
sprechen.

Der diesjährige „Jubiläumsbo-
gen“ spannte sich von der Rubin-

Kleines gemeinsames
Fest der Ehejubilare

hochzeit (40 Jahre) bis zur un-
glaublichen Juwelenhochzeit
(72½ Jahre). Den anwesenden
Ehepaaren wurde von Pfarrer
Adalbert Dlugopolsky in einer
berührenden Feier erneut der
kirchliche Segen erteilt.

Nach der kirchlichen Feier lud
die Gemeinde unter Einhaltung
der Corona-Vorschriften zu ei-
nem gemeinsamen Essen im Ho-

tel Flatscher ein. „Ein herzliches
Dankeschön an die Konditorei
Pletzer für die Kuchenspende
und an das Hotel Flatscher für die
Kaffeespende“, heißt es seitens
der Gemeinde Stuhlfelden.

Die Mittersiller Nachrichten
gratulieren den Paaren zu ihrem
jahrzehntelangen Zusammen-
halt und wünschen viele weitere
schöne Jahre miteinander!

1. Reihe v. l.: Josef und Anna Maria Buchner; Franz und Marianne Wallner; Karl und Maria Zehetner. 2. Rei-
he: v. l.: Anton und Christine Nocker; Rudolf und Maria Kröll. 3. Reihe v. l.: Florian und Margaretha Alten-
berger; Rosina und Franz Bachmayer; Gertraud und Ernst Mayrhofer. BILDER: GEMEINDE STUHLFELDEN
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Schutzmasken für die Feuerwehr
Stuhlfeldens Ortsfeuerwehr-
kommandant Alois Steger (r.)
konnte eine großzügige Spende
von Gerald Heerdegen (l.; Ge-
schäftsführer der Firma Fahnen-
gärtner aus Mittersill) entgegen-
nehmen. So wurde die gesamte
Mannschaft kostengünstig mit
Schutzmasken ausgestattet. Es
sind wasch- und wiederver-
wendbare Mund-Nasen-
Schutzmasken aus zweilagigem

Polycanvas (100% Polyester),
versehen mit dem Logo der FF
Stuhlfelden. Hoher Tragekom-
fort ist dabei besonders wichtig,
da Einsätze auch mehrere Stun-
den andauern können und der
Träger der Maske meist körperli-
cher Anstrengung ausgesetzt ist.
Die Feuerwehr Stuhlfelden be-
dankt sich herzlich für den wert-
vollen Beitrag zum Schutz der
Kameraden. BILD: FF STUHLFELDEN

Wichtige Telefonnummern,
gesammelt vom Regionalverband Pinzgau
Telefonische
Gesundheitsberatung
Telefonnummer: 1450
Die telefonische Gesundheits-
beratung ist rund um die Uhr
erreichbar

Coronavirus-Hotline
der AGES
Telefonnummer: 0800 555 621
für alle allgemeinen Fragen zu
Corona

Rat auf Draht
Telefonnummer: 147
für Kinder und Jugendliche.
Auf auf www.rataufdraht.at
erreichbar

Ö3 Rotes Kreuz
Kummernummer
Telefonnummer: 116 123
bei allen Sorgen
von 12 bis 24 Uhr

Sorgentelefon
Telefonnummer: 142
Unter der bundesweiten Not-

rufnummer 142 (Telefonseelsorge)
wird rund um die Uhr kostenlos,
vertraulich und professionell Tele-
fonberatung für Menschen in
Krisen und schwierigen Lebens-
situationen angeboten.

Berufsverband Österreichischer
PsychologInnen (BÖP)
Telefonnummer: 01 504 80 00
Schnelle psychologische Hilfe gibt
es kostenlos und anonym beim
BÖP
Montag bis Sonntag
von 9 bis 20 Uhr oder
per E-Mail an helpline@boep.or.at.

Psychotherapie Helpline des
Berufsverbandes für
Psychotherapie
Telefonnummer: 0720 12 00 12
täglich von 8 bis 22 Uhr
Psychotherapeutische Krisenge-
spräche durch PsychotherapeutIn-
nen.
Kompetent. Kostenfrei. Anonym.

Nehmen Sie die Angebote an!
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Langlauf: Fokus liegt auf Qualität

Mittersill, Hollersbach,
Stuhlfelden. Was das Loipen-
Angebot in der Mittersill-Plus-
Region betrifft, gibt es heuer
eine Änderung.

Der Fokus wird ausschließ-
lich auf jene Angebote gerich-
tet, bei denen die Qualität ga-
rantiert werden kann. Und das
mehr oder weniger für die ge-
samte Saison. Gemeint sind
zwei sehr beliebte Loipen: jene
beim Hochmoor am Pass
Thurn sowie die Blizzard-Loi-
pe.

Im kommenden Winter
nicht mehr angeboten wird die
Pinzga-Loipe zwischen Hol-
lersbach und Stuhlfelden.

Der Hauptgrund dafür liegt
in der unsicheren Schneelage
im Tal, der es dem Mittersill-
Plus-Team rund um Ge-
schäftsführer Michael Sinn-
huber immer seltener möglich
macht, diese Loipe überhaupt

anbieten zu können. Sinnhuber:
„Der Aufwand dafür war stets
sehr hoch und steht in keiner Re-
lation zur Benützung von nur we-
nigen Tagen im Jahr.“

Ein weiterer Grund: Die Attrak-
tivität der Pinzga Loipe hat in den
vorangegangenen Jahren stark
abgenommen. So musste man zu-

Hochmoor- und Blizzardloipe top | Mut zur Lücke bei der Pinzga-Loipe.

letzt für den Weg durch Mittersill
die Langlaufskier sieben Mal ab-
und wieder anschnallen. Auch
zwischen Mittersill und Stuhlfel-
den beziehungsweise zwischen
Mittersill und Hollersbach gab es
vereinzelt Stellen, bei denen die
Loipe nicht mehr durchgängig
befahrbar war. Das hat das Lang-
lauf-Erlebnis zusätzlich ge-
schmälert.

Der Hintergrund dafür liegt
unter anderem bei den Vereinba-
rungen zwischen Grundbesit-
zern und Mittersill Plus; diese wa-
ren zum Teil Änderungen unter-
worfen. Erhalten bleiben die
Pinzga-Loipen-Verbindungen
von Stuhlfelden Richtung Utten-
dorf und von Hollersbach Rich-
tung Bramberg.

Nochmal zurück zur ebenfalls
zentral gelegenen Blizzard-Loipe:
Es gibt Bestrebungen, diese noch
zu erweitern, wobei die Gesprä-
che aktuell im Laufen sind.

„Loipenflitzer“ Günter Gruber
auf der Blizzardloipe. BILD: RACH

Von links: Die Vorstände Christian Wörister, Walter Astl und Anton
Bodner. BILD: SKIAREATEST

Skiareatest: KitzSki zum
siebten Mal Gesamtsieger
Kitzbühel, Mittersill. Der inter-
nationale Skiareatest ist ein ano-
nymer Qualitätstest. Seit 25 Jah-
ren werden teilnehmende Skige-
biete und Tourismusdestinatio-
nen bewertet. Die Bergbahn AG
Kitzbühel heimste kürzlich zum
siebten Mal den Gesamtsieg ein.
Zudem wurde der Award „Auf-
steiger des Jahres 2020“ für die
neue Fleckalmbahn verliehen.
Das „Beste Gästeinformations-
system“ wurde mit Doppelgold

prämiert und das „Freundlichste
Bahnpersonal“ ausgezeichnet.
Auch das „Internationale Pisten-
gütesiegel“ in Triplegold wurde
an die Vertreter des Seilbahnun-
ternehmens überreicht. Und: Jo-
sef Burger, der erfolgreiche Kitz-
Ski-Seilbahnmanager, trat in die-
sem Jahr seinen Ruhestand an
und erhielt für seine Leistungen
und sein Engagement für die Seil-
bahn- und Tourismusbranche
den „Ehrenpreis Lebenswerk“.

Contact Tracing
mit Teams aus
den Gemeinden

Mittersill. Das Land bzw. die Be-
zirkshauptmannschaften greifen
angesichts der Covid-19-Zahlen
auf Gemeindebedienstete zu-
rück. Diese werden direkt vom
Landeshauptmann bestellt und
per Bescheid angelobt. Die elf
Verwaltungsmitarbeiter in Mit-
tersill haben sich freiwillig für ih-
re Aufgabe als so genannte „Con-
tact Tracer“ gemeldet; sie sind
dabei abwechselnd im Einsatz.
Laut Koordinator Harald Rainer
wird die „normale“ Verwaltungs-
tätigkeit nicht darunter leiden.

Der Parteienverkehr ist wieder
stark eingeschränkt. Besuche im
Rathaus können nur in dringen-
den Fällen und auch dann nur bei
vorheriger Anmeldung wahrge-
nommen werden.

In Mittersill sind es elf
Rathaus-Mitarbeiter, die
die BH unterstützen.
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Das Waffeleisen des Bischofs

Mittersill. Bei der Vorbereitung
einer Ausstellung und den Nach-
forschungen nach alten Hand-
werkszeugen stößt man ab und
zu auf Kuriositäten. Da fragt man
sich: „Wie kommt dieses rare
Stück auf den Dachboden des
Mittersiller Lebzelters?“ So ge-
schehen bei dem hier beschriebe-
nen Waffeleisen aus dem Jahr
1560.

Die beiden Seitenteile des Ei-
sens für die Waffelherstellung
zeigen das Wappen der Lamberg
mit der Jahreszahl 1560 und der
Inschrift des Eigentümers „Chris-
toph von Lamberg, Freiherr zu
Ortenegg und Ottenstein, Dom-
probst und Erzpriester zu Salz-
burg“ – in deutscher und lateini-
scher Sprache.

Christoph stammt aus dem
Grafengeschlecht der Lamberg,
das seit dem 13. Jahrhundert in
Österreich in vielen Linien be-
herrschende Stellen inne hatte –
im Weltlichen wie im Geistlichen.
Vertreter einer Linie finden sich
heute in der Familie Lamberg im
Schloss Kaps in Kitzbühel.

Fahnenpatin der Historischen
Schützenkompanie Mittersill

Die bereits verstorbene Gräfin
von Lamberg hat als Fahnenpatin
die Historische Schützenkompa-
nie Mittersill Jahre lang unter-

Christoph von Lamberg lebte im 16. Jahrhundert. Wie sein Küchen-Utensil auf den Dachboden des
Mittersiller Lebzelters gekommen ist, bleibt ungeklärt. Fix ist: Im Advent freuen wir uns auf Süßes.

stützt. Aber zurück zum Waffel-
eisen-Besitzer: Nach seinem Stu-
dium in Wien und Padua wurde
er Domherr in der italienischen
Universitätsstadt und 1541 zum
Bischof von Seckau ernannt. 1546
verzichtete er auf sein Bischofs-
amt und wurde 1549 Koadjutor
des Salzburger Domdechanten.
1555 nahm er am Reichstag in
Augsburg teil. Von 1560 bis zu sei-

nem Tod im Jahr 1579 war er
selbst Dompropst, dies war die
höchste Stelle im Domkapitel. Er
war sozusagen Stellvertreter des
Erzbischofs. Nicht bekannt ist
sein Geburtsjahr.

Vermutlich war er der jüngere
Bruder des Balthasar von Lam-
berg, ebenso Domprobst, und des
Caspar von Lamberg. Dieser war
zuerst Pfleger von Windisch-
Matrei, von 1532 bis 1537 Pfleger
von Mittersill und danach in der-
selben Funktion in Mühldorf im
heutigen Bayern. Caspar war mit
der Nichte des damaligen Erzbi-
schofs Kardinal Matthäus Lang
von Wellenburg verheiratet. Es
wundert daher nicht, dass die

Freiherren von Lamberg hohe
Stellungen im Land Salzburg be-
kleideten.

Waffeleisen wurden bereits
vor mehr als 1000 Jahren bei den
Wikingern verwendet und ver-
breiteten sich besonders nach
1500 im mitteleuropäischen
Raum. Verwendet wurden sie zur
Herstellung von Neujahrs-Waf-
feln oder solchen zu besonderen
Festtagen, ebenso zur Herstel-
lung von Oblaten (Hostieneisen)
und für „Hohlhippen“.

In adeligen Familien oder von
kirchlichen Würdenträgern wur-
den Gäste gerne mit Waffeln oder
Fladenbroten aus den eigenen
Waffeleisen bedient – oft als Zu-
speise zum verabreichten Wein.
Deshalb auch die besondere
künstlerische Gestaltung und In-
schrift eines einfachen Ge-
brauchsgegenstandes.

Bald übernahmen die Lebzel-
ter und Zuckerbäcker die Traditi-
on und Aufgabe für die Herstel-
lung von Waffeln und anderem
süßen Backwerk. Dazu benötig-
ten sie solche Eisen oder hölzer-
ne Modeln für die Verzierung der
Lebkuchen.

Das führt uns hin zum Lebzel-
ter in Mittersill. Schon seit 1647
sind in Mittersill Lebzelter und
Zuckerbäcker genannt, die auch
mit dem damals beliebten Met

(Honigwein), mit Honig und an-
deren Spezereien handelten. Die
Namen Fürstauer, Ronacher oder
Schößwender, der Lebzelter von
Zell am See, zuletzt die Familien
Roth und jetzt Pletzer stehen für
die lange Tradition dieser Zunft
in unserem Markt. Heute spre-
chen wir allerdings vom Konditor
und Café. Gerade in der bevorste-
henden Advents- und Weih-
nachtszeit freuen wir uns alle auf
die süßen Produkte, auf den
„Pinzga-Lebzelten“, auf Kekse
und andere spezielle Produkte.

Das Küchen-Utensil findet
Platz im Felberturmmuseum

Lebzelter, Met-Sieder und
Wachszieher waren oft in einem
Gewerbebetrieb zusammenge-
fasst. Sie waren vor allem auf die
teuren Gewürze aus Indien und
auf die ausländischen Waren aus
dem Venedig-Handel angewie-
sen. Die Säumer brachten durch
Jahrhunderte diese Spezereien
aus dem Süden in unser Land.
Deshalb werden die oben ge-
nannten Gewerbe – und damit
das vorgestellte „Waffeleisen des
Bischofs“ – einen würdigen Platz
in der neuen Ausstellung über
den Saumhandel im Felberturm
finden. Warum und wie dieses Ei-
sen nach Mittersill kam, bleibt al-
lerdings bis dato ungeklärt.

Das rare Stück trägt das Familienwappen sowie deutsche und lateinische Inschriften. Rechts: „Pinzga Zelten“ der Konditorei Pletzer.

AUS DEM
MITTERSILLER
STADTARCHIV
Hannes Wartbichler
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